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Tausende Personen flüchten vor den heftigen Zusammenstössen im Süden Kolumbiens

Seit Mitte April versuchen die kolumbianischen Streitkräfte, die Kontrolle über ein ausgedehntes gebirgiges Gebiet im Departement Cauca im Südosten Kolumbiens wiederzuerlangen, wo die Guerillas der FARC-EP (Fuerzas Armadas Revolucionarias de Colombia – Ejército del Pueblo – Revolutionäre Streitkräfte Kolumbiens – Armee des Volkes) eine bewaffnete Offensive einleiteten.

Die gewalttätigen Zusammenstöße begannen mit dem Überfall auf einen Polizeiposten am 14. April in Toribío und weiteten sich auf die angrenzenden Gemeinden Caloto und Silvia aus. Tausende Personen, hauptsächlich die indigene Bevölkerung, waren gezwungen, auf der Suche nach einem sicheren Ort zu fliehen.
Das IKRK und das Kolumbianische Rote Kreuz leisteten in den letzten zehn Tagen Hilfe mit Nahrungsmitteln und Hilfsgütern für mehr als 3 900 durch die Kämpfe vertriebene Zivilpersonen (884 Familien). Das IKRK und das Kolumbianische Rote Kreuz bleiben in der Region, um die dringlichsten humanitären Bedürfnisse der durch die Zusammenstöße vertriebenen Bevölkerung zu decken.
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